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Spät kommen sie zwar , — aber sie kommen!
Wir entnehmen Wiener Blättern nachstehenden Auf¬

ruf an die Wähler für den niederösterreichifchen Land¬
tag und empfehlen denselben unseren Lesern zur ganz
besonderen Beachtung , indem wir darin ein glückliches
Anzeichen begrüßen, welches dem platten , doktrinären
Pseudoliberalismus das Ende, — und einer praktischen,
von ernster Willenskraft und ächtem Patriotismus ge¬
tragenen Arbeit der konstitutionellen Organe ein glück¬
liches Gelingen prognostizirt.

Die Erkenntniß, daß die Tribünenhelden der Majo¬
rität trotz aller Schönrednerei und liberalen Phrasen-
gcklingels cs nicht vermocht haben , die dem Lande so
nöthige Eintracht und den für eine gedeihliche Entwi¬
ckelung so unentbehrlichen Frieden zu gewähren , hat
die hochachtbarsten Bürger des Landes vermocht, offen
zu erklären , daß die bisherigen Volksvertreter in ihrer
Majorität nicht ihrer schwierigen Aufgabe gewachsen
waren , daß sie nicht das Vertrauen der Bevölkerung
verdienen . Die Erfahrung hat auch hier konstatirt ,
daß die im Prinzip vielleicht nicht ganz zu verwerfende
Interessenvertretung in der Praxis dem Cliquenwesen
und schädlichen büreaukratischen Einflüssen verfällt,
weßhalb nun laut und eindringlich der Ruf nach all¬
gemeinen direkten Volkswahlen erschallt.

Daß eine auf dieser Grundlage gewählte Vertretung
ein ganz anderes Gesicht zeigen wird und daß man
viele der sogenannten Größen aus den sechziger Jahren
darin missen wird , das ist selbstverständlich. Zwar
werden diese pseudoliberalen Herren Alles ausbieten,
um den Wählerschaften nochmals die Herren von
1861 und 1867 aufzudrängen , dieselben , deren kläg¬
liches Fiasko jetzt Alles in Frage zu stellen scheint . —
Allein die deutsche Fortschrittspartei in Oesterreich wird
diesen Versuch zu vereiteln suchen und hoffentlich zu
Schanden machen .

Mit der Einführung des allgemeinen direkten Wahl¬
verfahrens würde Oesterreich einen bedeütenben Fort¬
schritt auf dem Gebiete seiner inneren politischen Ent¬
wicklung thun , und damit gleichzeitig eine Institution
seinen Völkern sichern , welcher sich fast ganz Deutsch¬
land erfreut und welcher auch wir in Baden zusteuern,
da wir das neue Wahlgesetz von 1869 doch nur als
ein Uebergangsstadium , als Roth Wahlgesetz be¬
trachten können.

Mit freudiger Sympathie aber begrüßen wir diese
Bewegung in Oesterreich , welche uns Zeugniß und
Bürgschaft dafür gibt, daß man die politischen Kinder¬
schuhe dort ausgetreten und die wahrhafte bürgerliche
Freiheit von dem Scheingolde des vulgären Professoren-
Liberalismus zu unterscheiden gelernt hat . Es ver¬
spricht dieß nicht nur einen Sieg des Prinzips auf
einem neuen Gebiete, sondern verbindet durch die Ge¬
meinsamkeit der Institutionen mit dem übrigen Deutsch¬
land die durch Geschichte und Stammesverwandtschaft
uns so nahe stehenden Bevölkerungen , welche durch die

Verschiedenes .
Mannheim , 16 . Mai . (Warte .) Gestern Abend entfernten

sich zwei Knaben , Schüler des Realgymnasiums, 12 — 13 Jahre
alt , von hier, nachdem sie an verschiedenen Orten Geld oder

Geldeswerth entliehen hatten . Die Eltern derselben ließen gleich
den Telegraph nach alle» möglichen Richtungen spielen ; bis

heute aber wurde der Aufenthalt der Flüchtlinge nicht ausfindig
gemacht. — An den neuen Hasenbauten ist mit einem Theil
der Erdarbeitcn vor kürzerer Zeit begonnen worden und schrei¬
ten solche ln sichtlicher Weise vor . Mit dem Bau der neuen
Drehbrücke geht es ebenfalls rasch voran, auch ist die Floß-
hafenschleuße ln Angrlss genommen . Die Neckarkorrektion, und
die damit verbundene Einengung des Flusses ist gleichfalls in
lebhaftem Bau begriffen . Diese Bauten in Verbindung mit der
in vollem Gange befindlichen Schifffahrt geben unfern Flüssen,
Rhein und Neckar, ein sehr belebtes Aussehen .

— Die Gesammteinnahme der Karlsruher Rheinbahn
(Karlsruhe-Maxau) betrugen im Jahre 1869 204,478 fl . 45kr. ;
die Betriebskosten 80,705 fl . 37 kr . Es bleibt somit eine Rein¬
einnahme von 123,773 fl . 8 kr. Der Personenverkehr war
schwächer als im Jahr 1868 , dagegen hat der Güterverkehr
bedeutend (um 337,476 Ctr .) zugenommen .

Villingcn , 16 . Mai . (Schwarzwälder .) Am 12 . Mai ent¬
leibte sich eine gemüthSkranke Frau auf dem Ruppertsberg. Die
Kinder fanden ihre Mutter entseelt avcder Ofenstange hängen.
— Gestern Nachmittags halb 4 Uhr \) flug der Blitz in ein
Haus in Schönenbach und entzündete daflelbe. Die Bewohner

Ereignisse von 1866 wohl auf dem Papiere , niemals
aber in den deutschen Herzen von uns getrennt werden
können. Der Aufruf lautet :

An die Wähler für den niederösterreichischenLandtag .
Mitbürger !

Ihr seid vor Kurzem aufgesordert worden , im Falle der Aus¬
schreibung von Neuwahlen für den Landtag nicht mehr , wie es
im Jahre 1867 geschehen , die Oktroyirung eines Central -Wahl-
Comstes für Niederösterreich zu dulden .

Es sind auch bereits aus vielen Wahlbezirken des Landes
Männer mit uns in Verbindung getreten , die sofort nach der
Ausschreibung der Wahlen die Wählerschaften der einzelnen
Bezirke einberufen und ausfordern werden , jene Vertrauens-
Personen selbst zu bezeichnen , von denen sie im Central -Wahl-
Comite vertreten sein wollen .

Die Auflösung des Abgeordnetenhauses und der Landtage
soll nun schon in nächster Zeit erfolgen und wir richten daher
an Euch, Mitbürger, unser Wort.

Lasset Euch von der Wahlausschreibung nicht überraschen,
betrachtet dieselbe als eine Thatsache, der wir stündlich gewär¬
tig sein müssen ; schaart Euch heute schon in größeren und klei¬
neren Vereinigungen zusammen und sucht Euch darüber zu
verständigen , wie Ihr Euer Wahlrecht am besten ausüben
könnet.

Die aus den bisherigen Wahlen hervorgegangenen Abgeord¬
neten waren , mit wenigen Ausnahmen , den allerdings schwie¬
rigen Ausgaben nicht gewachsen , die sie zu erfüllen , von den
Wählern bevollmächtigt worden sind .

Neue Männer thun vor Allem Noth ! Männer, die
nicht für die Fehler und Jrrthümer der bisherigen Regierun¬
gen eingestanden sind , die ihr Mandat unabhängig von den
bisherigen WortführernauszuübendieKraftund den Muth haben .

Die Wahl solcher Männer muß die Losung Aller sein , für
welche die freiheitliche Gestaltung des Staates das Ziel der
Wünsche ist.

Sie ist auch unsere Losung, die wir jeder verfassungs¬
mäßigen Aenderung der Staatsgrundgesetze freudig unsere
Zustimmung geben , welche einen aus allgemeinen
direkten Volkswahlen hervorgehendcn Reichs¬
rath an die Stelle der bisherigen Jnteressen -
Vertretung setzt , und die sowohl mit der natio¬
nalen Ehre , als mit den nationalen Interessen
der Deutschen in Oesterreich verträglich ist.

Wir Alle wünschen lebhaft , daß die Herstellung der Eintracht
zwischen den Nationalitäten in Oesterreich mit Ernst und dus-
richtigem Entgegenkommen versucht werde.

Mitbürger ! Wir bitten Euch dringend , wählt vorwie¬
gend Männer aus Eurer Mitte, praktische Männer , die es wis¬
sen . was der Bevölkerung zunächst Roth thut , und welche die
Wünsche zu erfüllen geeignet sind, die bisher im Landtage und
im Reichsrathe nicht hinreichende Beachtung fanden .

Sowohl Land - und Forstwirthschast, als Gewerbe, Industrie
und Handel ächzen seit Jahren unter dem Drucke veralteter und
schädlich wirkender Gesetze und die Hoffnung der Völker auf
eine gerechte Steuerreform ist noch immer unerfüllt .

Wählet also Männer, die auch für diese Bedürfnisse ein Herz
haben , die auch in dieser Hinsicht lange gehegte Erwartungen
befriedigen werden .

Mitbürger ! Wenn Ihr uns beistimmt, dann laßt Euch
von uns nicht vergeblich mahnen , schon jetzt in Euren Wahl¬
bezirken bei jenen Männern Umfrage zu halten , von denen Ihr
glaubt, baß sie als Abgeordnete für Euer Wohlergehen thätig
sein werden .

Der unfruchtbaren Reden sind genug gehalten !
Vereinigt Euch mit uns zur Wahl von Abgeordneten , die durch
rettende Thaten den staatsrechtlichen Streitigkeiten ein Ende zu
machen und für die Befestigung der Freiheit und der Volks¬
wohlfahrt zu wirken befähigt sind.

Wien , am 16 . Mai 1870 .
(Folgen zahllose Unterschriften.)

konnten sich retten , das ganze Gebäude und sämmtliche Fahr¬
nisse sammt einer Kuh wurden ein Raub der Flammen . Ge¬
bäudefünftel und Fahrnisse waren nicht versichert.

Aus dem Amte Ueberlingen , 14. Mai . Gestern Nach¬
mittag wurde die Ehefrau des Hauptlehrers in dem benachbar¬
ten württembergischen Pfarrdorfe Theuringen an dem Thür¬
kloben in der Wohnstube erhängt gesunden . Dieselbe hat in
einem Anfall von Schwermuth diesen schrecklichen Entschluß
gefaßt und ausgeführt; sie ist Mutter von 8 lebendigen Kindern .
Wiederbelebungsversuche wurden alsbald in Anwendung ge¬
bracht, sollen sich aber erfolglos bewiesen haben . Der Ehegatte
war während diesem schauerlichen Vorfälle auf dem Felde be¬

schäftigt gewesen.
Vom Oberrhein , 15 . Mai . (Khr . Z .) Die Scharlach¬

krankheit, in vielen Fällen mit Rachenkroup verbunden , herrscht ,
wie wir hören , epidemisch in mehreren Fabrikorten des Wiesen¬
thals und hat dort schon zahlreiche Opfer gefordert. Man ver¬

sichert uns , daß in einer Gemeinde gegen 30 Todesfälle — fast
ausschließlich aus dem Kindesalter — in Folge jener Krankheit
vorgekommen sind .

— In Ulm wird über die Pfingstfeiertage der 4 . Verbands¬
tag deutscher Konsumvereine gehalten werden . Aus der inter¬
essantenTagesordnung greifen wir u . A. heraus : „ Bericht über
die Geschäfte der Einkaufsgenossenschaft" , Res. Ed . Pfeiffer von

Stuttgart ; „ das Berhältniß des Konsumoereinsoerbandes zum
allgemeinen Genossenschaftsverbande"

, Res. Pröbst aus Mün¬

chen ; „ Vereinsschlächtereien und Bäckereien "
. Res. Trautz von

Pforzheim . Unter den über ganz Deutschland verbreiteten Kon-

Karlsruhe, 20 . Mai . S . K. H. der Großherzog
hat Sich in Begleitung des Justizministerialpräsidenten
Obkircher , des Geh . Referendars Walli , des Legations-
raths v . Ungern - Sternberg und des Flügcladjutanten
von Göler heute früh 7 Uhr 20 Min . nach Bruchsal
begeben, um die dortigen Strafanstalten in Augenschein
zu nehmen . Nach der Ankunft in Bruchsal verfügte
Sich der Großherzog mit Seiner Begleitung sofort
nach dem an der nordöstlichen Seite der Stadt gele¬
genen, ausschließlich für männliche Gefangene bestimmten
Zellengefängniß, wo Höchstderselbe von sämmtlichen
Beamten der Anstalt empfangen wurde . Se . Königl.
Hoheit besichtigte die inneren Räumlichkeiten der An¬
stalt, besuchte die Kirche , in welcher der evangelische
Anstaltsgeistliche den Gottesdienst hielt , die dritte und
erste Klasse der Anstaltsschule und auf jedem Flügel
mehrere von Sträflingen bewohnte Zellen , sowie die
Krankenzimmer der Anstalt.

Gegen 12 Uhr begab Sich der Großherzog , nachdem
Höchstderselbe noch den Direktor und den katholischen
Geistlichen der Anstalt in die Wohnungen begleitet
und solche besichtigt hatte , nach der an der östlichen
Seite der Stadt gelegenen Hilfsanstalt , wo hochbejahrte
und kränkliche Gefangene in Gemeinschaft gehalten
werden . Auch diese Anstalt wurde in Begleitung der
Beamten derselben in Augenschein genommen , so die
polizeiliche Verwahrungsanstalt und das Zucht - und
Arbeitshaus für weibliche Gefangene , welch letztere
beiden Anstalten sich räumlich an die Hilfsanstalt an¬
schließen . Der Großherzog besuchte schließlich noch das
in dem Schloßgebäude eingerichtete Militärhospital und
verfügte Sich dann nach dem Bahnhofe , wo der Gc-
melnderath der Stadt und die Feuerwehr sich zur Be¬
grüßung des Landesherrn eingefundcn hatten. Nachdem
Höchstderselbe Sich längere Zeit mit den Anwesenden
unterhalten hatte , kehrte Sc. Königl . Hoheit mit dem
Schnellzug um 1 Uhr 28 Minuten nach der Residenz
zurück .

Karlsruhe, 19 . Mai . Die „Warte" schreibt : Wir
haben bereits über das Gerücht berichtet , nach wel¬
chem Fürst Hohenlohe , der frühere bayerische Staats¬
minister , für einen preußischen Ministerposten auser¬
sehen sei . Die Grundlosigkeit , wie die Tendenz dieser
durch die bayerische patriotische Partei absichtlich in
die Welt geschleuderten Zeitungsente liegt zu sehr
auf der Hand , als daß wir ausführlicher daraus zu¬
rückzukommen nöthig hätten . Dieses Gerücht gibt uns
aber Veranlassung , von zwei andern politischen Per¬
sönlichkeiten zu reden , welche sich selbst als künftige
preußische Minister betrachten , von Andern als solche
betrachtet werden und im Stillen den Weg zu diesem
Ziele sich zu bereiten suchen . Wir meinen den Gra¬
fen Münster und den Freiherren von Roggenbach .
Beide sind entschiedene Gegner der Politik des Grafen
Bismarck , indem sie das zuwartende Verhalten dessel¬
ben in der nationalen Frage tadeln und außerdem
die Regierung entschieden auf die liberale Bahn füh -

sumvereinen sind die größten : Magdeburg 2735 , Breslau 2153 ,
Wien 1669 , München 1566 , Stuttgart 1539 , Pforzheim 719

Mitglieder . — In Stuttgart hielt am 7 . d . der über 1500

Mitglieder zählende Konsumverein Generalversammlung . Die

Bilanz des ersten Quartals weist einen Umsatz von 87,000 fl .
aus . — Der Verein will das Haus des Arbeiterbildungsver -
cines ankaufen .

(Petersburger Zustände .) Das „Journ . de St . Peters-

bourg" berichtet : „ Gestern Nachts wurde in einem Hause der

Alexandra -Newski-Perspektive, das von zweideutigen Mädchen
bewohnt wird , aus einem Fenster des 4. Stockes ein halb an¬

gekleideter unbekannter Herr auf die Straße geworfen . Man

brachte ihn bewußtlos ins Spital .

Der allzeit zufriedene Norddeutsche.
(Spielt auf dem Lande.)

Na, weeßt du , gutes Mütterchen , für Keenigs Majestät und

unsere Mission opfern wir Alles . Wird das Petroleum theurcr ,
na, so können wir ja Abends unser Schälchen Kaffee im Fin¬
stern trinken. Nun das Petroleum nicht theurer geworden ist ,
sondern nur der Kaffee , fo essen wir unser Brödchen, ohne es

einzutauchen und zünden uns dafür eine recht schöne lustige
Flamme an . Wird aber nächstens Beides besteuert, nur damit
Etwas zusammengeht , nun in Gottes Namen , dann löschen
wir das Licht aus und legen uns so zu Bette . Wenn nur
Völk inzwischen in den Hafen des deutschen Staates ein -

schisst. (Punsch .)



rcn möchten . Graf Münster , welcher schon mehrere
polit . Schriften in dieser Richtung veröffentlichte ,
wünscht namentlich , daß der norddeutsche Reichstag
in seiner Antwortadresse auf die Eröffnungs -Thron¬
rede ausdrücklich die Reform des norddeutschen Bun¬
des und die Aufnahme Badens verlangen sollte , und
ließ sich nur durch die entschiedenste Erklärung des
Grafen Bismarck von einem dahin zielenden Anträge
abhalten .

K Ettlingen , im Mai . Immer hat man den Vor¬
wurf hören müssen , als wären die Demokraten , die
Ultramontanen , überhaupt alle Antiministeriellen Un¬
ruhstifter und Händelsucher . Nun fragen wir : war es
in der letzten Zeit , wenigstens feit der letzten Wahl
( Ende Dez . 69 ) nicht ganz still und ruhig hier im
politischen Gemeindeleben , und wer aus dem Volke hat
im geringsten Etwas gethan , was den politischen oder
konfessionellen Frieden hätte stören können ? War seit
einer Reihe von Jahren nicht des Zerwürfnisses genug
in unserer Gemeinde ? Muß nun wieder auf ' s Reue
ein Zankapfel in das Volk geworfen werden ? — Wer
aber , wer sucht nun wieder Händel in die Bürgerschaft
zu bringen durch die beabsichtigte Einführung der
Mischschule ? Dieses Projekt , welches die religiösen
Interessen des Volkes berührt , wird , wenn rücksichtslos
darüber abgestimmt werden sollte , die Gemüther auf ' s
Aeußerste erregen und erbittern ! Ist dies nothwendig ?
Hat man nicht Platz genug hier ( im Seminar oder
im „ Klösterle " ) für eine evangel . Schule , wenn erst die
Seminaristen abgezogen sein werden ? — Hat die Bür¬
gerschaft Verlangen nach einer Mischschule , oder dieje¬
nigen Herren , die seit Jahren durch allerlei Fortschritts¬
projekte und Aufklärungscapricen die Bürger gegen
einander gehetzt und alle Gelegenheit zu Händel , Streit ,
Haß und Zwietracht an den Haaren herbcigezogen ha¬
ben ? Die M 'schschule, ein Lieblingskind der Logen¬
brüder , ist ein Hauptmittel zum Zwecke , das christliche
Bewußtsein abzustumpfen , die Religionen und Sekten
zu verschmelzen und daraus eine Nationalkirche zu fa -
briziren mit einem Minister oder ähnlichen Beamten als
Kirchenregent , an der Spitze . Dieses Ideal der vom
Lichte der Loge Aufgeklärten wollen auch diejenigen
Herren , die die Mischschule bei uns einznführen beab¬
sichtigen ; diejenigen , die den bösen Samen der Zwie¬
tracht und des Unfriedens überall von Zeit zu Zeit
aussäen , und dann alle Andern , welche sich gegen ihre
Pläne sträuben , — Aufrührer , Finsterlinge , Aufwiegler
und Vaterlandslose schelten . — Diese Herren , die uns
wohl bekannt sind , sind aber die Wölfe , die immer das
Wasser trüben und dann dem Lamm die Schuld geben .
— Das christl . Volk aber wird den mancherlei Begier¬
den dieser Ehrgeizigen einen starken Riegel vorschie¬
ben und für dies Mal ihre Freude gründlich versalzen .
Böllerschießen , Fackelzug , Illumination und Schmau¬
serei der Krcbsfortschrittler und vom Licht der Loge
Aufgeklärten — auf G em e i n d ek o st e n — diese
Dinge haben hier ein Ende !

X Gengenbach , im Mai . (Unlieb verspätet .)
Es liebt die Welt das Strahlende zu schwärzen
Und das Erhab 'ne in den Staub zu zieh

' n,
Doch , fürchte nicht ! es gibt noch schöne Herzen,
Die für das Hohe , Göttliche erglüh 'n.
Den lauten Markt mag Momus unterhalten ,
Ein edler Sinn liebt edlere Gestatten .

Schiller 's Jungfrau von Orleans .
Diese begeisterten Worte des Dichters , einer durch¬

aus reinen Empfindung entflossen , muß man sich im¬
mer vor die Seele führen , wenn man von Geineinheit ,
Kleinlichkeit und Engherzigkeit umgeben , fast an dem
höhern Gehalt der Menschheit zweifeln möchte ; diese
Worte müssen auch Jene festhalten , welche angegriffen ,
verläumdet und niedergetreten werden von dem Lügeu -
geiste , der in der Welt jetzt eine so große Rolle spielt
und sich Liberalismus und Toleranz zu nennen liebt !

Und diese Dichterworte rufe ich heute den barmher¬
zigen Schwestern bei ihrem Scheiden von Gengenbach
nach , wo dieselben für ihr segensreiches Wirken nur
Verkennung , Undank und Schmähung ernteten , wo man
so wenig Verständniß für ihre Stellung und ihre
Wirksamkeit zeigte , daß man sie sogar Betrügerinnen
nannte , ihnen die erbärmlichsten Motive unterlegte , sie
auf alle Weise kränkte und neckte, bis endlich der wür¬
dige Hr . Superior zu Freiburg sie abzurufen genöthigt
war . Etliche Wochen vorher gelang es auch den Vä¬
tern der Stadt , die guten , so bescheidenen und eifri¬
gen Schulschwestern zu entfernen . Den willkommenen
Anlaß dazu mußte ein Verstoß gegen die Geschäftsord¬
nung von Seite Einer der Schwestern liefern , und
alle frühere Aufopferung und Uneigennützigkeit war
vergessen in kleinlichem Groll und gehässiger Leiden¬
schaft ; fort mußten aber die Gurtweiler Schwestern ,
— das geistliche Gewand war auch gar zu beleidigend
für die Augen mancher Aufgeklärten ; das Kirchenlaufen
und die frommen Gespräche mit den Kindern taugte
doch gar nicht für die jetzige , lichtfreundliche Erziehungs¬
methode !

Ob nun viele Elternherzen tief gekränkt , die Kin¬
der der Armen durch das Aushören der Bewahran¬
stalt beeinträchtigt ; ob der Spital mit [ einen theilweise
leidenden , theilweise verkommenen Bewohnern durch
and ' re Leitung geschädigt , die besser gesinnten Bewohner

Gengenbachs geärgert , die treuen und wohlmeinenden
Ordenspersonen betrübt worden : dies Alles fällt
gar nicht in ' s Gewicht ! Haben doch die humanen
Bestrebungen einiger Krämerseelen gesiegt — und haben
sich doch die Spitzen des Gemeinderaths nebst der
Spitze der Stistungskommission hier und auswärts
in ein schiefes Licht gestellt ! Alles geschah im Interesse
nicht etwa der Menschheit , nicht der städtischen Fi¬
nanzen , nicht des Willens der Mehrheit der Bür¬
gerschaft , einfach nur im Interesse der Tagesparole ,
ministerieller Liberalismus genannt ! —

Unbeirrt um die beklagenswerthen Vorkommnisse , voll
Hochachtung und Dankbarkeit gegen die geschiedenen
Ordensfrauen werden die Katholiken Gengenbachs
ferner ihren Weg gehen , die unselige Verblendung
Jener tief bedauernd , welche wirklich Schuld daran tra¬
gen , daß es hier so weit kommen mußte ; während an
anderen Orten , auch unter liberalem , aber verstän¬
digem und gebildeten Regiment , die barmherzigen Schwe¬
stern auf alle Weise anerkannt und geehrt werden . Erst
in neuester Zeit wurden in ein freisinniges Städtchen
Schwabens auch Schulschwestern berufen , indessen man
Solche in dem glücklichen Gegenbach verdrängte !

Darum nochmals :
Es liebt die Welt das Strahlende zu schwärzen,Und das Erhab ' ne in den Staub zu zieh 'n !
Doch immer noch gibt es auch edle Herzen,
Die sür das Hohe, Göttliche erglüh' n .
So wünschen wir den Theuern , die geschieden ,
Den Segen Gottes und den höhern Frieden .

Berlin , 9 . Mai . Sämmtliche Württemberg . Zoll¬
parlamentsabgeordnete , welche in dieser Session in
Berlin waren , haben gegen die Erhöhung des Kaffee¬
zolls und das in der letzten Sitzung angenommene
Kompromiß gestimmt : Ammermüller , Becher , Deffner ,
Dörtenbach , Freisleben , Knosp , Mohl , v . Neurath ,
Probst , Ramm , Reibel , Tafel , Vayhinger .

Für den Kaffeezoll stimmten im Zollparlament aus
Baden die Abg . Herlh , Diffenö , Hebting , v . Roggen¬
bach , Fauler , Kirsner , Dennig und der durch die
Bemühungen von Lindau und Bissing in gutem Glau
ben in ' s Zollparlament spedirte v . Göler . Die Ta¬
baksteuer hat das badische Volk bereits , den Kafseezoll
bringen die Herren jetzt mit nach Hause , — wenn
das Volk diese Leute nochmals nach Berlin schickt ,
werden sie ihm ohne Zweifel noch reichlichere Geschenke
mitbringen , insbesondere die Biersteuer , über welche
bereits Andeutungen in Berlin gefallen sind . Die
oben genannten Herren haben in Berlin mit einigen
Gesinnungsgenossen aus Bayern , Hessen u . s . w . wäh¬
rend ihrer Anwesenheit einen Klub gegründet , dem sie
den Namen der „ Mainbrücke " beilegten . Mit Recht
meint ein bayerisches Blatt darüber : die Herien könn¬
ten lange an der Brücke sitzen , cs werde Niemand
kommen , um ihnen einen Zoll zu entrichten . Der
Name soll Hrn . Bluntschli seine Vaterschaft verdanken ;
wir freuen uns dieser Entdeckung , denn Herr Bluntschli
hat auch schon einmal im Jahre 1849 einen Namen
erfunden , dessen er sich wahrscheinlich nicht mehr recht
erinnert : „ Die Verpreußung .

" In diesem Zollhäus¬
chen zur „ Mainbrücke " saß auch Ehrcn - Metz , der sich
nicht entblödete , im Zollparlament die Rednerbühne
zu besteigen . Ehrcn - Metz griff die hessische Regierung
an , wurde aber von dem Gesandten seines Landes
schmählich heimgeschickt . ( Pf . B .)

Der norddeutsche Reichstag schickt sich an — nicht
das ließet der Beschlußunfähigkeit zu heilen — • son¬
dern ein Mittelchen in Anwendung zu bringen , um
den Thatbestand der Beschlußunfühigkeit zu verbergen .
Gras Münster har im Einklang mit dem Präsidenten
Dr . Simson den Vorschlag gemacht , einen Antrag aus
Auszählung des Hauses nur dann zuzulasscn , wenn
derselbe von 25 Mitgliedern unterstützt ist . — Ueber
die Haltung Preußens schreibt man der „ Köln . Ztg .

" :
Wiener Blätter glauben Preußen wieder am Zeug
flicken zu sollen , indem sie ausstrcuen , Herr v . Arnim
( der preußische Gesandte ) habe in Rom eine äußerst
gleichgültige Haltung u . dergl . an den Tag gelegt . Ge¬
rade das Gegenthcil ist wahr . Die Schärfe und Ent¬
schiedenheit , mit der Herr v . Arnim neuerdings beson¬
ders die Depesche Daru ' s unterstützte , hat im Vatikan
die nachhaltigste Wirkung hervorgehoben . — Die „ Prov . -
Korr ." schreibt : „ Die Regierung unseres Königs hat ,
getreu der von ihr bisher bewahrten Stellung , keine
Note , auch keine zur Mittheilung bestimmte Depesche
nach Rom gerichtet , sondern den Gesandten beauftragt ,
die französischen Vorstellungen auch seinerseits dem rö¬
mischen Hofe zur Berücksichtigung zu empfehlen . Der
Gesandte hat seine mündlichen Vorstellungen dem¬
nächst in einem vertraulichen Schreiben an den Kar¬
dinal Antonclli zusammengefaßt .

"

$ Berlin , 19 , Mai . Man glaubt die Reichstags -
Session werde am 28 . d . geschlossen werden können .
Der „ E . Z .

" schreibt man : „ In Hofkreisen wird
versichert , daß das absichtlich verletzende Gebühren des
Exkursürsten von Hessen gegenüber dem preußischen
Kronprinzen in Karlsbad hier ernstlich verstimmt hat ,
oder vielmehr der Schutz , den die österreichische Regie¬
rung diesem Gebühren hat angedeihen lassen . Man
würde es als einen Akt der Höflichkeit angesehen ha¬

ben , wenn dem Exkurfürsten von österr . Seite bedeutet
worden wäre , daß Demonstrationen auf neutralem
Platze keine Berechtigung haben .

" — In Colberg er¬
schoß sich der Premierlieutenant v . F . , nachdem er
mit einem Hotelbesitzer einen Streit gehabt hatte .
Die „ N . St . Z ." erzählt wie folgt : Der Degen ,
welchen er auf seinen Gegner zückte , wurde ihm von
diesem entwunden , und obgleich er denselben in ver¬
söhnlicher Weise zurückerhielt , so glaubte er ihn doch
nicht mehr in Ehren tragen zu können .

Aachen , 17 . Mai . Gestern Nacht verschied Hierselbst
nach mehrmonatlichem Leiden der in weitern Kreisen
bekannte Kanonikus Prisac . Das durch den Tod des
Herrn Lampenschers erledigte Kanonikat ist bis jetzt
noch nicht vergeben worden ; wie ich höre , wird die
Besetzung erst nach Rückkehr unseres hochw . Herrn
Erzbischofs erfolgen . Da Kanonikus Prisac im sog .
Regierungsmonat gestorben ist , so wird die Staats¬
regierung die Besetzung dieser Stelle vornehmen . —
Wie der „ Kirchl . Anz .

" berichtet , sind aus der Kölner
Erzdiözese für den Bonifazius - Verein im Jahre 1869
eingegangen in Summa 32,767 Thlr . 2 Sgr . 7 Pf .
Außerdem wurden dem Diözesan - Comite zahlreiche
Paramente und sonstige Kirchensachen zum Zweck des
Bonifazius -Vereins zur Verfügung gestellt .

Wiesbaden , 17 . Mai . Die „ Mittelrh . Ztg . " schreibt :
„ Wie wohlgegründet die wiederholt in den Blättern
zum Ausdruck gebrachten Bemerkungen über den fis -
calischen Haut - Gout der k . preuß . Justiz - Verwaltung
waren , dafür lieferten die Asstsen dieses Quartals
wieder einen treffenden Beleg . Viertausend Thaler
oder noch etwas darüber wurden an Geldstrafen er¬
kannt in einem Kreisgerichtsbezirk , deren unser kleiner
Regierungsbezirk drei hat . Schade , daß die Debenten
nicht alle solvent sind : was könnte man da schöne
Militär - Castno ' s bauen !

Zu Heiligenroth entstand am 15 . d . ein Brand , der
innerhalb weniger Stunden 18 Gebäude in Aschen¬
haufen verwandelte und 16 Familien obdachlos machte .
Alle Fahrnisse , Futtervorräthe rc . sind verbrannt und
überdieß verlor ein Tagelöhner bei dem Rettungs - Ge¬
schäfte sein Leben .

Darmstadt , 17 . Mai . Seit das Kommando unserer
Reiterbrigade von einem preuß . General (v . Schlot¬
heim ) übernommen wurde , scheint auch in dieser Waffe
mit der Entfernung der älteren hessischen Offiziere rasch
vorgeschritten werden zu sollen . So wurde vor einigen
Wochen der Kommandeur des 2 . Reiterregiments ,
Oberst v . Buchenröder , in den Ruhestand versetzt und
ist gestern das Penstonirungsgesuch des Kommandeurs
des l . Reiterregiments , des Obersten v . Riedesel , ge¬
nehmigt worden .

— Rottenburg , lieber die Volksvereins - Versamm¬
lung dahier vom vorigen Sonntag wird dem „ D . V . -
Bl .

" u . A . geschrieben : „ Der erste Redner , ein ehem .
Hauptmann Korn aus Sachsen , glaubte zuerst Rom
einen Tritt geben zu müssen , dann den deutschen Bi¬
schöfen , den Katholiken in Bayern und gelegentlich
denen in der bischöflichen Residenz Rottenburg seine
Komplimente machen zu sollen , was wir ihm Alles
recht gerne geschenkt hätten . Die übrigen Redner
hingegen sind dem religiöse » u . konfessionellen Gebiete
fern geblieben ."

In Andelfingen haben sich dem Vernehmen nach
zum Eintritt in die Seidenfabrik nebst Pfleghaus bei
500 Mädchen gemeldet .

© Speyer , 18 . Mai . Die kirchenfeindlichen Blätter
hatten sich geschmeichelt , in dem neuernannten Bischöfe
unserer Diözese in ihrem Sinne einen „liberalen "

Oberhirten begrüßen zu können . Herr Seminar - In¬
spektor Konrad R e i t h c r , der neue Bischof , wird
aber als von strengkirchlicher Richtung geschildert , und
haben also die Kirchenfeinde wieder einmal zu voreilig
frohlockt .

Wien , 19 . Mai . Man spricht vom Scheitern
der Ausgleichsverhandlungen in Prag . Der böhmisch¬
mährische Adel soll sich für die Deklaration der czechi-
schen Nationalpartei erklärt haben , woraufhin Rieaer
und Genossen die Anerkennung der Dezcmberversassung
und die Beschickung des Reichsrathes verweigerten .
Die Adelspartei habe den besagten Schritt gethan , um
die Verständigung zu Hintertreiben und den Sturz des
Reichskanzlers herbeizuführen .

Aus Tyrol wird dem „ Vaterland " geschrieben : „ Man
kann sich außer dem Lande kaum eine Vorstellung
machen von dem Drucke , unter dem wir schmachten .
Bei uns ist bald Alles , was ehrlich ist , in Unter¬
suchung ; beinahe in allen Gerichtsbezirken werden
Kinder , Weiber , Vorsteher und Geistliche untersucht
und verurtheilt . Die Schulkalamität ist geradezu eine
wahre Folterbank für Eltern , Kinder , Lehrer und Ge¬
meinden geworden ."

Ein gräßliches Unglück wird aus Nagy Bun (Sie¬
benbürgen ) gemeldet . Den 14 . d . M . war dort um
3 Uhr Nachmittags ein schrecklicher Wolkenbruch , wel¬
cher 80 Häuser fortschwemmte . Sechzig Menschenleben
sind zu beklagen ; Viele werden noch vermißt .

/
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Ausland .
Paris , 17. Mai . (Kln . Z .) Der „Constitutionnel"

enthält einen Artikel , in welchem ein strenges Vorge¬
hen regen alle diejenigen in Aussicht gestellt wird ,
welche in Zukunft die Verfassung angreifen oder der

Republik das Wort reden . Zugleich kündigt er an ,
daß die Regierung strenge Maßregeln gegen die Mit¬

glieder der internationalen Arbeiter - Gesellschaft ergrei¬
fen werde , und fordert die übrigen Regierungen auf ,
sich an denselben 311 betheiligen . Das geheime oder

öffentliche Jnterveniren dieser Gesellschaft in die Poli¬
tik , welches sie zugebe , obgleich sie eine jede Theilnahme
am Complot gegen das Leben des Kaisers in Abrede

stelle , mache aus derselben eine politische Verbindung .
Kein Land könne gestatten , daß Gesellschaften von

Fremden , die im Auslande ihren Wohnsitz hätten , sich
in seine inneren Angelegenheiten entmischen . Es sei
nothwendig , die französischen Arbeiter der verderblichen
Herrschaft zu entziehen , welche einige französische , ita¬

lienische und deutsche Demagogen unter dem Schutz
der englischen Gastfreundschaft über sie ausübten . —

Die offizielle Veröffentlichung der neuen Verfassung
wird wahrscheinlich am nächsten Samstag erfolgen ,
da die feierliche Uebergabc des Resultates der Abstim¬
mung auf Sonntag festgesetzt ist . — Seit vorgestern
haben wieder viele Haussuchungen und eine größere
Anzahl von Verhaftungen Statt gefunden . Eines der

Opfer der letzten Unruhen wurde vorgestern begraben .
Es ist ein Kaufmann des Faubourg du Temple , Va¬
ter von 7 Kindern . Derselbe war nach dem Place
du Chateau d ' Eau geeilt , weil er befürchtete , daß einer

seiner Söhne sich unter den Schreiern befinde , wurde
in der Nähe der Kaserne von einer Charge überrascht
und tödtlich verwundet .

In dem Preßprozeß der „ Marseillaise " wurde der
Redakteur Barbarei zu einjähriger Haft und 10,000
Frcs . Geldbuße , der Verfasser des inkrimirten Artikels

zu dreimonatlicher Haft und 5000 Frcs . Buße ver -

urtheilt . — Der Herzog von Grammont hat noch im

Laufe des gestrigen Tages mehreren fremden Botschaf¬
tern seinen Antrittsbesuch gemacht . Der neue Minister
sprach sich in diesen Unterredungen , wie zu erwarten
war , in sehr friedlichem Sinne aus ; er wünschte sich
dazu Glück , in einem Augenblick an das Ruder zu
kommen , da Frankreich mit allen Mächten , ohne
Ausnahme , freundschaftliche Beziehungen unterhalte .
Grammont begibt sich eben nach Wien , um dort sein
Abberufungsschreiben zu überreichen ; Ollivier ersetzt
ihn interimistisch . Der Wiener Posten ist dem Mar¬
quis de Banncville zngedacht , der nur den Ablauf
der Concilsverhandlnngen abwartet , um den für ihn
sehr unbehaglichen Posten in Rom zu verlassen . Was

Hrn . v . L agu ero nn ier e betrifft , so heißt cs jetzt,
daß er den diplomatischen Dienst ganz verlassen und
im Senat allein das Feld seiner politischen Thätigkeit
suchen wolle . — A » gust Barbier ist heute in der
Akademie ausgenommen und von Sazy begrüßt worden .

Rom , 15 . Mai . In der gestern abgehaltcnen Ge¬
neral ^Kongregation wurde die Diskussion über die
erste Konstitution „ De Ecclesia Christi “ mit einer
Rede des Kardinals Konstantin Patrizi eröffnet . An
der Debatte bctheiligten sich die Erzbischöfe Sant ' Ale -

many von San - Francisco ( Kalifornien ) , Natoli von
Messina , Dusmet von Catanae ( Italien ) ; die Bischöfe
Rivet von Dijon , Ranoldcr von Veszprim ( Ungarn ) ,
Conde p Corral von Zamora ( Spanien ) , Celesta von
Patti . Die nächste Sitzung wurde auf Dienstag den
17 . Mai anberaumt .

In den letzten Tagen fanden in Rom mehrere Ver¬
haftungen von Individuen statt , welche meist von aus¬
wärts gekommen waren . Ihre Anwesenheit stand mit
der an verschiedenen Stellen der Halbinsel versuchten
republikanischen Schilderhebung >n Verbindung .

General Kanzler hat in einem Tagesbefehl die Vor .
sichtsmaßregelu bekannt gegeben , welche angeordnet
sind gegen etwaige Aufstandsversuche in der ewigen
Stadt .

Von der Insel Sardinien wird gemeldet , daß eine
zahlreiche Mörderbande am 12 . d . in Oroni eine ganze
Familie umgebracht hat .

Lissabon . Rach Meldungen hiesiger Blätter verspre¬
chen die Taucherarbeiten zur Ausbeutung der in der
Bai von Viko versunkenen spanischen Gallionen den
besten Erfolg . Nach 19tägigen Bemühungen hat man
mittelst großer Taucherglocken 15 Schiffe in einer
Tiefe von über 100 Meter entdeckt , und aus einem
derselben , der Almirante , bereits mehrere Kostbarkeiten ,
Waffen , Gefäße , sowie Gold - und Silberbarren zu
Tag gefördert . Die Kompagnie Bazin , die Unterneh¬
merin dieser Arbeiten , hat aus Paris die telegraphische
Weisung ertheilt , zunächst einen großen Schuppen zur
Aufnahme all ' der zu erwartenden Schätze zu errichten .
Wissenschaft und Technik haben wieder einmal Anwart¬
schaft auf die Feier eines großen und reichen Triumphs .

Lissabon , 19 . Mai . Der Herzog von Saldanha
hat mit 6 Satfrlloneti ein Pronunciamento gemacht .
Er nahm das Fort St . George und drang nach einem
Gefecht , in welchem 6 Mann getödtet und 30 verwun¬
det wurden , in den Palast des Königs ein . Der

Herzog de Loule , Präsident des Konseils , welcher her¬
beigerufen wurde , nahm seine Entlassung , worauf der

König den Herzog von Saldanha mit der Bildung
eines neuen Ministeriums beauftragte .

8 Schapbach , 15 . Mai . Vergangenen Donnerstag
schied Herr Dekan Valois von uns . Mittwoch
Abend war zu dessen Ehren ein feierliches Abschicds -
essen, bei dem sich etwa 50 Bürger einfanden ; auch
die Vorgesetzten der Pfarrei Schenkenzell waren anwe¬
send , wo derselbe immer noch in freundlichem Andenken
steht . — Der erst vor kurzer Zeit in ' s Leben gerufene
Gesangverein würzte die Unterhaltung des Abends mit
trefflich vorgetragenen Liedern . Ernste und heitere
Toaste , die ausgebracht wurden , hoben hervor dessen
Wirken und Verdienste um die Kirche , zu deren Ver¬
schönerung er so Vieles that , um die Schule , deren
Gedeihen ihm so nahe am Herzen lag , und um die
Gemeinde . Diese zu fördern im religiös - sittlichen
Leben , darauf war sein Hauptwirken gerichter . Wir
hoffen , daß der von ihm ausgestreute Same des
Guten reichliche Flüchte bringen werde und rufen dem
von uns Geschiedenen noch einmal ein herzliches Lebe¬
wohl nach .

Konstanz , 16 . Mai . (N. B . L.-Ztg .) Ende vor¬
letzter und Anfangs letzter Woche hielt sich Herr Ober¬
baurath Klingel einige Tage hier auf , namentlich um
über die der hiesigen Dampfschiffverwaltung von meh¬
reren Seiten in öffentlichen Blättern gemachten Vor¬
würfe Untersuchung anznftellen . Dabei wurden auch
über die Stimmung des Schistspersonales gründliche
Nachforschungen gemacht . Die Aussagen dieser Be¬
diensteten waren , wie man vernimmt , sehr wenig zum
Vortheil des Herrn Dampfschifffahrtsverwalters Dev -
rient . Die schüchternen Versuche zu seiner Rechtfer¬
tigung in einzelnen offiziösen Blättern ( Freiburger u .
Konstanzer Zeitung ) machen sich übrigens recht hübsch
neben den eigenen Geständnissen , die der Herr Ver¬
walter Devrient so offenherzig in Ihrem Blatt aus -

gcplaudert hat , wie auch neben den Enthüllungen der
Karlsruher „ Landeszeitung " aus vergangener Woche .

§ H eidelberg , 19 . Mai . Bei der dritten und hetzten Im¬
matrikulation am 14 . d . wurde » 90 Studirende eingeschrieben
und 18 weitere vorgemerkt . Im Ganzen nun Zugang 359 ,
darunter 215 Juristen . Die Gesammtzahl sämmtlicher Studi -
render bei hiesiger Universität einschließlich der Hospitanten mag
sich jetzt aus 1000 belaufen .

Am 16 . d . verunglückte nahe am Ausgang des Eisenbahn
tunnels ein Eisenbahnarbeiter , der sich , obwohl gewarnt , zu
lange dort aufhielt und von einem rasch daher kommenden
Zuge überfahren wurde . Der Unglückliche hinterläßt eine Wittwe .

Heidelberg , 20 . Mai . Die „Bad . Landesztg . " brachte
in Nr . 117 vom gestrigen Tage einen Artikel über einen hier
im Gasthof „ zum Pflug " angeblich vorgekommenen Vergif¬
tungsfall , der so viele Unrichtigkeiten als Worte enthält , und
dabei in einem Tone gehalten ist, von welchem man nicht weiß ,
ob Bosheit oder Einfalt dem Verfasser die Feder führte . Er be¬
trisst den plötzlichen Todesfall der von Karlsruhe hier ange¬
kommenen und im „ Pfluge " abgestiegenen Wittwe Jäger . Wir
erfahren hierbei , daß der „ Pflug " ein Gasthaus vierten oder
fünften Ranges sei, während wir glaubten , es gäbe nur drei
Rangstufen . Wozu diese malitiöse Herabsetzung gerade hier in
diesem Fall ? Der To » der Erzählung ist im Ganzen ein so
leichtfertiger und unpassender für das traurige Ereigniß , daß
die Absicht , dem betreffenden Gasthaus zu schaden , in widerlicher
Weise durchleuchtet , wozu auch noch die zweideutige lieblose
Art gehört , in welcher die gute Laune der Frau vor ihrem Un¬
fälle geschildert wird . Die traurige Thatsache ist die , daß Frau
Jäger etwa am 12 . Tage ihrer Anwesenheit im Pfluge , einem
Donnerstage , an einem Unterleibsleidcn plötzlich erkrankte , daß
der Arzt gerufen wurde , daß man zur sorgfältigen Behandlung
der Kranken eine Hebamme kommen , und es an nichts fehlen
l eß . Trotz aller Sorgfalt starb Freitags 11 Uhr Frau Jäger ,
und wurde die Leiche Samstag von 9 Uhr Morgens an bis
Mittag von Universitätsprofessoren im akademischen Sections -
lokal sectrt und untersucht . Es ergab sich , daß die Frau an
eitriger Bauchfellentzündung gestorben war . Von Grst keine
Spur als nur in dem betreffenden Artikel , welche Dosis Gist
dem Gasthaus und Gastgeber bestimmt scheint . Der spöttische
Schluß des Aufsatzes mit der Beziehung auf das Geld der
Verstorbenen ist eine Gemeinheit , welche der von dem Wirthe
bei der Beerdigung bewiesenen Pietät nicht schaden kann , jon - !
der » nur die triviale Gesinnung des Artikelschreibers kenirzeich-
net . Der Herr Pflugwirlh wird übrigens die Sache noch weiter
gerichtlich verfolgen .

Bruchsal , 18 . Mai . Wie die bayer . Abgeordnetenkainmer ,
hat auch die Kammer der bayer . Reichsräthe in ihrer gestrigen
Sitzung beschlossen , für die fernere Unterhaltung der Festung
Germersheim nichts mehr zu bewilligen , ivenn nicht eine un¬
mittelbare Eisenbahnverbindung derselben mit Bruchsal durch
Baden erfolgt .

Buchen , 17 . Mai . An das Bürgermeisteramt dahier erging
vorn Großh . Handelsministerium , unterzeichnet von Herrn
v . Dusch , eine Antworr auf die an die zweite Kammer eirrge-
reichtc Eingabe um Erbauung riner Eisenbahn von Osterburken
nach Buchen - Amorbach , die bekanntlich der Großh . Regierung
zur Kenntnißnahme übergeben wurde . Die Antwort sagt : „ Wir
verkennen die Bedeutung , welche die in Frage stehende Bahn
für den internationalen Verkehr und für den von ihr berührten
LandeslhUt hat , keineswegs und werden für das Zustande¬
kommen derselben zrrr geeigneten Zeit nach Thunlichkeit bei¬
tragen . "

Rastatt , 16 . Mai . (R . A .) Wir erhalten eben die Nach¬
richt , daß von Karlsruhe eine Verfügung ergangen ist , wodurch
die Zahl der sogenannten Caminen auf jene eine , höchstens
zwei für ein Regiment zu beschränken , und das Ausschänken
von Wein u . Branntwein in denselben ganz zu unterlassen sei .

X Baden , 19 . Mai . Im Gefolge der vorgestern Abend
zum Kuigebrauche hier eingetrofsenen im Meßmerischcn Hause
wohnenden Königin Augusta von Preußen befinden sich : die

Hofdame » Gräfinnen von Brandenburg und Hohenthal , Kam¬
merherr Graf Matuscka , Leibarzt Or . Fr . Veiten , die Kammer¬
frauen Frl . v . Neinoorfs und Frau v . Hobe , im Ganzen mit
der Dienerschaft 30 Personen . Unter den weiter angekommenen

Kurgästen befinden sich wieder mehrere Amerikaner , Franzosen ,
Engländer , Russen und Italiener . Fremdenliste : 3775 .

jj - Hohenthengen , 14 . Mai . Die vielbesprochene , bis
zum letzten Augenblick vor ihrer Eröffnung heftig und hart¬
näckig bekämpfte Mission ist nun geschlossen , unter einer Theil¬
nahme und mit einem Erfolge , die nicht nur alle ausgestreutcn
eitlen Befürchtungen , Lügen und Verdächtigungen zu Schanden
machten , sondern geradezu alle Erwartungen weit überboten
und in Wahrheit glänzend genannt werden können . Gerne
gönnt man den Gegnern der Mission , wenigstens einigermaßen
ihre vollständige Niederlage zu decken, die einzig mögliche Aus¬
flucht , als sei — wie die Karlsruhcrin schreibt — die Mission
„ Dank der Bemühungen der die Opposition leitenden Persön¬
lichkeiten " möglich geworden . Wir begnügen uns mit dem Er¬
folge , den die Mission „ Dank den Bemühungen der Opposi¬
tion " gehabt , und der vielleicht ohne „ diese Bemühungen " nie
so glänzend geworden wäre . Die gründlichen , lehrreichen und
wahrhaft apostolischen Predigten der Patres Redemptoristen
(Theis , Needix und Steffen ) , nicht Jesuiten , wie der „ Albbote "
fort und fort berichtet , zogen die Gläubigen mächtig an . Schon
bei den ersten Predigten war die Theilnahme eine große und
wuchs zusehends mit jedem Tage , so daß bei der Feier der
Einweihung des Missionskreuzes zwischen 4 - und 5000 Gläubige
anwohnten , eine Menschenmenge , wie Hohenthengen sicherlich
noch nie gesehen . Eben so groß war der Zudrang zu den
Gnadenstühlen der Buße , als die Abnahme der Beichte begann .
Ueber 1800 hl . Kommunionen wurden ausgetheilt . Erfreulich
und erhebend war namentlich auch die große Betheiligung der
Nachbargemeinden , die wiederholt mit ihren hochw . Seelsor¬
gern in Prozessionen zu den Missionsfeierlichkeiten wallten . Von
besonders günstigem Eindruck war auch die zahlreiche und thä -
tige Betheiligung der Geistlichkeit des Rheinthales und Klett -
gaues , so daß glänzend widerlegt wurde die Behauptung der
Gegner , „ es sei im Rheinthale und Klettgau üherhaupt kein
Boden für die Missionen weder beim Volke noch bei der Geist¬
lichkeit . Wie sehr vielmehr noch Boden und guter Boden bei
dem Volke des Rheinthales für den christlichen Glauben und
Liebe zur Kirche und ihren würdigen Priestern vorhanden ist,
hat der Kontrast gezeigt zwischen dem 1 . und 8 Mai . Am
1 . Mai , bei Beginn der Mission , wagte es noch ein aus allen
Weltgegenden zusammengetrommeltes Häuflein von etwa 80
Köpfen sich den Missionären als die Mehrzahl des Rheinthales
zu repräsentiren , welche keine Mission wolle — zum Beweise ,
daß ihnen die ganze Intelligenz des Rheinthales inncwohne ,
theilweise angethan mit Stöcken und thurmhohen Angst¬
röhren — und am 8 . Mai an der Stelle dieses Häufleins ,
das indessen auf kaum 20 Köpfe zusammengeschmolzen war ,
die imposante Menge von 4 — 5000 Gläubigen , die die weiten
Räume der Kirche und des Kirchhofes füllte und auf ihren
Knieen Gott dankte , daß ihnen die Wohlthat einer Mission ge¬
worden . Wahrlich die Macht der Gegner war gebrochen und
wird gebrochen bleiben . Bei der Abreise begleitete die ganze
Gemeinde und die Nachbargeistlichkeit die Patres Missionäre
bis zur nahen Schwerzergrenze , wobei die Jünglinge , die für
ihre » Muth und ihre eifrige Betheiligung besonderes Lob ver¬
dienen , die Ehrenwache bildete » in ihren weiße » Schärpen und
die Erstkommunikanten Kränze tragend , zur Rechten und Linken
der Geistlichkeit schritten . Das laute , nicht zu stillende Weinen
von Klein und Groß , Männern und Frauen gab Zeugniß ,
wie sehr die Missionäre in diese » wenigen Tagen die Liebe und
das Vertrauen der Pfarrgemeinde zu gewinnen verstanden .
Möge Gott und die allerseligste Jungfrau , zu deren Füßen sie
sich nun in Einsiedeln ein wenig ausruhen , ihnen reichlichst
lohnen und vergelten , was sic für Hohenthengen und die ganze
Umgegend gethan !

Schopfheim , 18 . Mai . Johann Asal von Raich , dessen
Verschwinden aus einen Raubmord zurückgeführt wurde , soll sich
nach Amerika begeben haben . Es müssen für diese Annahme
triftige Gründe vorliegen , da die Staatsanwaltschaft zu Lörrach
ihr Fahndungsausschreiben wider die muthmaßlrchen Mörder
des Asal wieder znrückgenommen hat .

Ans Freiburg , 18 . Mai wird der „ Mhr . Abendztg . " ge¬
schrieben , von gewisser Seite werde eine Petition an den Ge¬
meinderath hier herumgeboten , es wolle dem Großherzog , wenn
er zum Besuche des Sängcrfestes hier eintreffe , ein „ Feierlicher
Empfang " bereitet werden . Der Correspondent bemerkt : Wer
weiß , was dergleichen offizielle , vorbereitete und anqeordnete
Empfangsfeierlichkeiten bedeuten — zuckt über diese servilen
Bestrebungen mitleidig die Achsel . Gestaltet sich ein solcher
Empfang nicht freiwillig aus dem Volke heraus , so mag er
besser unterbleiben .

Die Pfarrei Neusatz , dem landesherrlichen Patronat unter -

stlhend , wurde dem dortigen Pfarrverweser Joh . Georg Lo¬
renz verliehen .

Konstanz , 20 . Mai . ( Konst . Ztg .) In Folge eines hier
eingetrofsenen Erlasses großh . Ministeriums des Innern wird
in Vollzug des Stiftungsgesetzes der Gemernderath von Kon¬
stanz noch in dieser Woche die Verwaltung sämmtlicher hiesigen
weltlichen Stiftungen , also auch des Spitals , übernehmen .
Demnächst wird auch das Armengesetz vollzogen , d . h . der
Armenrath gebildet werden , welcher aus dem Gemeinderath ,
emem Geistlichen jeder Konfession , dem Spitalarzt und drei
von den steuerzahlendcn Nicht -Ortsbürgern gewählten Mitglie¬
dern besteht .

Oberschafshausen am Kaiserstuhl , 16 . Mai . (Oberr . C .)
Gestern spielten mehrere Kinder bei dem Wasserrad derWerncr ' -
schen Mühle hier , indem sie Gras abrisfen , und solches in 's
Rad warfen . Dabei wurde ein vierjähriger Knabe von dem
Rade erfaßt und ihm von der eisernen Scheibe desselben der
Kops vollständig vom Rumpfe getrennt .

Oberammergau , 15 . Mai . Am heutigen Sonntag fand
unter großem Volkszudrange die Probevorstellung zu Oberam¬

mergau statt . Vom herrlichsten Weiter begünstigt , bot der An¬
blick in die von dem frischen Grün der Berge unirankte offene
Scene im Verein mit den prachtvollen meist neuen Kostümen
einen unvergleichlich malerischen Effekt . Ich füge dem nur bei ,
daß die Darstellung in jeder Beziehung ausgezeichnet gelungen
war . (A . P . Z .)

Ko bürg , 15 . Mai . ( F . I . ) Heute Morgen wurde hier
unter zahlreicher Bethciligung , besonders der Mitglieder des
Hostheaters , der frühere Regisseur des Mannheimer Theaters
und später artistischer Direktor der königl . Schauspiele in Ber¬
lin , Phil . Jak . Düringer , zur Eide bestattet .

Getauft in Karlsruhe .

24 . April . Maria Theresia , V . : Mathias Lutz , Bürger in
Schutterzell , Schneider .

Gestorben in Karlsruhe .
19 . Mai . Wilhelmine , V . : Schlosser Schreiber , 1 I . 4 M . 15 T .
20 . „ Peter Kreß , Reitknecht , 87 I .
20 . „ Georg , V . -J- Schmied Süpfle , 5 M . 27 T .
21 . „ Karoline , V . : Badmeister Erb , 2 M . 23 T .



© Mörsch bei Ettlingen , 20. Mai . Auf
unfern Artikel vom 6 . d . M . im Bad . Beob .
erschien am 12. Mai eine Erwiederung , welche
an Hirnlosigkeit seines Gleichen nicht leicht fin¬
den wird ; die Verfasser geben sich in ihrem
Artikel daS Armuthszeugniß mit dem Ausdruck,
daß kein Stoff von Brut zu klarem ManneS -
verstand bei ihnen vorhanden sei, um als Bür¬
germeister in hiesiger Gemeinde hervorgehen zu
können ; daß der Artikel vom 12 . Mai nur von
bornirten Köpfen herrührt , beweist der Name
der Back - Seltcn - Straße , da unter diesem
Namen keine solche hier besteht .

ES gibt Leute in einer Straße , die mehr
backen , als die Artikelschreiber , ohne dehhalb
ihre Kinder mit Hoppeli nach Karlsruhe schicken
zu müssen, wie unser Gegner O .

Das prachtvolle Exemplar dankt den Herren
N . , O . und K . für das schöne Zcugniß , wel¬
ches sie ihm mit den Worten geben, daß es alle
guten Eigenschaften besitzt , woraus nur etwas
Brauchbares hcrvorgehe , welches Zeugniß be¬
sagten H . nicht ausgestellt werden kann,
was beim Strohkauf für den hiesigen Rind¬
fasel ersichtlich , wo einer der drei G . - R . Ger -
sien -Stroh für Korn - Stroh ansah , und als der¬
selbe vom engcrn Ausschuß über dieses Versehen
zur Rede gestellt wurde , äußerte er , er wisse
gar nicht , wie das zugegangen sei , es müsse
eine Zauberei mit ihm vorgegangen sein .
Punktum ! 627

630 .2 .2 . Schenkenzell.
auszuleihen.

Gegen gesetzliche Versicherung
und 4% Zins sind bis in sechs Wochen
4200 fl. ausmleihen.

Schenkenzell , den 18 . Mai 1870.
Die Stiftungs-Commission.

Darleihen
in jedem beliebigen Betrage , jedoch nicht
unter 1000 fl. , zu 5 vom Hundert ver¬
zinslich , oder auf Annuität , gibt gegen
mindestens doppelten Verlag in Liegen¬
schaften oder gegen Faustpfand in Werth¬
papieren die Versorgungs -Anstalt
in Karlsruhe . 495 .3 .2 .

621 .3 .3 . Karlsruhe.
Mgh . In ein Bank-Geschäft einer

größeren Stadt in der fran¬
zösischen Schweiz kann ein junger Mann
aus guter Familie und mit guten Schul-
kenntnissen versehen , sofort in die Lehre
eintreten . Näheres im Bureau d . Bl .

628 .2 .2 . Karlsruhe .
Verkaufs -Anzeige.

In der Lohmühle in Weingarten bei
Durlach ist eine gut erhaltene Oelmühle -
Einrichtung, Bauveränderung wegen, bil¬
lig zu verkaufen und kann jederzeit ein¬
gesehen werden .

Gg . Gretz, Bäckermeister .

Collard
'
sche Wichse.

Bekannte Wichse , bei mehreren Armeen
schon eingeführt , ist das billigste und
einfachste Mittel , um dem Schuhwerk ,
überhaupt allem Lederwerk , sofort den
schönsten Glanz, Geschmeidigkeit, Wasser¬
dichtigkeit und eine ungemeine Dauerhaf¬
tigkeit zu geben , daher auch jeder Haus¬
haltung bestens zu empfehlen.

Diese Wichse ist für Wiederverkäufer
in Fässern , Korbflaschen und in kleinen
Fläschchen zu beziehen von dem

General -Depot für Deutschland
Conradin Haagel ,

577 .3 .3 Großherzoglicher Hoflieferant.
Karlsrnhe.

ortsehung des großen Ausverkaufs
unseres

Tuch-, Mode- , Seide-, Leinen- nnd
Confeetions - Lagers

629 zu bedeutend ermäßigten Preisen .
L 8 . Leon Nftlme .

Im Verlage von I . P . Bachem in Köln ist so eben neu erschienen und vorräthig
in der Literarischen Anstalt zu Freiburg : 631

Verschiedene Wege und ein Ziel.
Roman aus der Gesellschaft .

Bon Olga Freifrau von Leonrod , geh . von Schaezler .
2 Bde . Eleg . broch. 2 fl . 42 kr .

In dem vorliegenden Roman ist versucht worden , zu zeigen , daß alle Wechselsälle und
Prüfungen des Lebens den Zweck haben , den Menschen zur Erkenntniß seiner wahren Bestim¬
mung zu führen . Die Fabel der Erzählung ist Erfindung , obwohl Siltenznstände der Gegen¬
wart darin geschildert und Tagesfragen berührt sind.

Karlsruhe . 636
Für den An- und Verkauf von

HerrschastS - , Privat - & Geschäftshäusern ,
Gasthosen , Wirthschaften , Brauereien ,
Bäckereien , Fabriken, Mühlen ,
Villas , Landgütern und Grundstücken

jeder Größe , sowie auch für
Werpachtungen , Kapitatienvermit -
tekung etc .

übernimmt der Unterzeichnete fortwährend noch
Aufträge und empfiehlt sich unter Zusicherung
reeller , billiger und verschwiegener Besorgung

Adolph Goldfchmidt ,
Häuser - und Güter - Agent ,

Zähringerstraße 79 in Karlsrnhe ,
(täglich von 11 bis 1 und von 3 bis 4 Uhr) .

Im Verlage der Fr » Hurter ' schen Buchhandlung in Schaffhausen ist erschienen und
vorräthig in der Literarischen Anstalt zu Freiburg : 632

Allgemeine Weltgeschichte
von

Cäsar Cantu ,
nach der siebente » Originalausgabe für das katholische Deutschland bearbeitet von l >r . I . A .
M . Brühl , Professor Or . Weiß in Gratz und vr . Eornel . Will , und verweisen wir aus
die vereinigten Stimmen der anerkanntesten Journale , die sämmtlich Eantu ' s Werk als eine
der ausgezeichnetsten Leistungen auf dem Felde der Geschichte begrüßt haben . Umfassende For¬
schungen und Quellenstudien vereinigen sich hier mit genialer Behandlung des Stoffes und dem
edelsten Charakter . Die neue gänzliche Umarbeitung trägt namentlich der deutschen Ge¬
schichte mehr Rechnung und stellt damit das Werk auf die Höhe der heutigen Forschung.

Erster Band , erste Abtheilnng.
Zweite , durchgcsehenc und verbesserte Auflage

von Prof . Or . I . K . Weiß in Gratz.
gr. 8 ". — 54 kr. — 15 Sgr .

WU - Die zweite unv dritte Abtheilnng erscheinen im nächsten Monate .

Der hochüllirdig . Geistlichkeit
empfehle meine aus freier Hand auf 's Sau¬
berste ausgesührten kirchlichen Gefäße im
besten gothifchen und romanischen Style
hiermit bestens , und sende Zeichnungen und
Photographien derselben gern zur Ansicht .

Hochachtungsvoll
229 8 3 J . C . Osthues ,

Gold - und Silberarbeiter .
Münster in Westfalen (Preußen ) .

In die Klinik für Frauenkrankheiten
von Or . Baumgärtner in Baden - Baden
werden zu jeder Jahreszeit Kranke ausgenommen .

Feine Cigarren billig !
LI Sol ( U'frfit . . II . 42 . El Ciello Estrellado . . . II , 3 *.
l °as Dclicias (mittel ) . . . . „ 45 . „ Aqutlla . „ 32 .
I >a Flor de Tabagos (stark) „ 418 . „ Trls Amlgos . „ SS
llcgalia Hora ( leicht) . . . . „ 38 . „ I,a llor de Cabannas . . „ 24 .
sowie noch viele andere Sorten , alle in gutgelagerter nnd preiswürdiger Maare , und werben
Probekistchen gegen Gestattung der Postnachnahme franco versandt . 566 .2 .2

Freiburg i/B . Julius Rotzinger , Münsterplatz .

Ein solides anständiges
Frauenzimmer findet eine

Schlafstelle in der Durlacherthorstraße
Nr . 66 im zweiten Stock . 635

Photographisches Mer
zu vermiethen oder dessen vollständige
Einrichtung billig zu verkaufen . — Lust¬
tragende wenden sich unter Nr . 637 an
das Bureau d . Bl . in Karlsruhe . 637

Tüchtige Bergolder Gehnlfen finden gute Condition bei

623.2 .2 . D . Schäfer , Vergolder in Ireiburg i. Br .

WWW ( Epileptische Krämpfe ( Fallsucht ) > WW
heilt brieflich der Spezialarzt für Epilepsie D o cto r O . Millisch
in Berlin , Louisenstraße 45 . — Bereits über Hundert geheilt . 75 . 73

Lehrlings - Gesuch .
In eine hiesige Buchdruckerei kann ein

junger Mensch , der die nöihigen Schul¬
kenntnisse besitzt , als Setzerlchrling aus¬
genommen werden . Näheres im Bureau
dieses Blattes . ( 15)

Magazin -Eröffnung .
Mache hiermit die ergebene Anzeige, daß ich ein

Möbel- und Spiegel-Lager
Friedrichsplatz Nr . 11

errichtet habe , während die Werkstcllen und Comptoir Wilhelmsstraße Nr. 13 ver¬
bleiben . Bestellungen für zu fertigende Möbeln können dortselbst aufgegeben wer¬
den und lade zu geneigtem Besuche höflichst ein .

Karlsruhe , den 21 . Mai 1870. Hochachtungsvollst
634.3 . 1 . 8 . Wittich , Möbelsabrikant .

Die neu erschienene Zeitschrift : „Die Kausfrau ." Blätter für das Haus¬
wesen zur Belehrung und Unterhaltung , in allen Buchhandlungen und Postämtern
für nur 13 Sgr . pro Quartal zu haben , ist in jeder Beziehung zu empfehlen.

Hoftheater in Karlsrnhe .
Sonntag 22 . Mai . Mit allgemein

aufgehobenem Abonnement . Norma . Große
Oper in 2 Akten von Bellini. Norma :
Frl. Schneider vom Stadttheater in
Leipzig zur letzten Gastrolle. Anfang
halb 7 Uhr .

Montag 23 . Mai. Mit allgemein auf¬
gehobenem Abonnement : Lohengrin . Große
romantische Oper in 3 Akten von Rich.
Wagner . Lohengrin : Herr Nie mann ,
königl . prcuß. Kammersänger , als Gast.

Ko«rs der Staatspapier -. Frankfurt , den 20 . Mai.

Staatspapier «.
mwt » 5’/, Einh. 6Mb. t. 8 .

t>7 . . . i . P .
57, . . „
57» Ung. Etsenb.-Anl.

Reutzen 47,7 « fonfoUDbllgat.
4' /,«/, oto. bto.
4% bto . dto .

Sflbtnt b°/0 Obligationen
4' /, °/» IMr . b. Rothlch.
4' /.°/° ’/. iäbt. b. R.
4°/0 Ijährig bto.
4°/« jährig bto.
4°/, « blbs- Rente bto.
37,7 » bto .

Bflrttemb . 4'/.°/» Oblig. b. Rothsch.
4°/» bto.
37,7 . bto.

Jabot B7» Obligationen
4-,-7- bto.
4% bto.
37,7 » bto. v. 1842

4t. ftefftu k>7» Obligation
4»/, bto.
37,7 . bto.

ksr vomptant .
« »flau 4>/,7 , Obligation b. Rotbich . 927, v 7. @ 67» O-st. Süd -St . tt. Lomb. (5^SS. 101 G

57 ' /. P 57 G 4»/° bto. 847, P 3ü/o bto. bto. 487, P 7. G
497, b u « 67.7° bto. 82 'S 5e/o Eltsabethdahn Prior. 77-/, b u ®
49 ' /. P 7 , G atttlie» 67» Odlig. b. Tab .-Regie 9t G 5°/v bto . neueste t̂ misi. 827, P
75-/, P 57» Venetianer i Fr. 777, b u <S 57» » öbm. i. E . b. Rothsch. 7 . 777, P 767. G
937, G Schweden 44/a°/o Obi. m 3t. zu 105 88 '/, G 57» Schweiz . 8 -ntrMr . t. Fr. zu 28 kr. 102V, G
937 , P 47,7 ° Pst . t. St SU 105 87V, G 47,7 « Heß. 2ubwtgSh.-Prtor. 94-/. P

Schweiz 4'/, % Eidg . OS!. 1 Fr . zu 28 kr.
4V,Vs Bern. St .-Obligatiov

101V, G 5°/o Ludwb -̂Derb . Prior^Odltgat. 101>/. @
1017. P 100-/- ® 4°/, dto. bto. 86 P
937, IS 7 , ® SvÄmeril. 67» BdS. 1881t v. 61 987, P Diverse Actt «n.
93-/, b u @ öe/9 „ 1882r v. 62 957, 7, b u ® 4c/0 Sübb . Lank-Actien mit 40 ' /« Eiuz . 257 */, P
867, P 7, ®
867, P 7 . @
867. P

91-I b
~

857, P 7 . «

Vollbezahlte Bank - Actien .
3°/, Krauefuner Bank-Aktien
3*/, vesterr. Bank -Aktien
&•/, bto. Credit -Äctien O. W .

Darmst. B.-A. zu fl. 250

129 P
688 P 86 G
2r3Va 63 v
320 G

Anledens - Loose .
Oeiterr. 250 fl. bei Rothsch. 1838

, 250 , „ . 1854
. 600 w von 1860 V,
, 100 t von 1864
r 100 , Prior ^Loose 1858

787, @
1137» b
1547, b u @

Voll etnbezahlt ; tzisenbahn - Sctten 3V,Vö Preuß. Prämien-Anleihe
100 P 997, G und Prioritäten . 47» Bad . Pr - L°°s- m 100 rhlr . d. 105 P
927» ® 57, « ltsabethdahn fl. 260 192 7, bu ® Badische 35-fi- Loose '59V, P 58' /, G
877, P 57» Rub^Eisenbahn 2. Em. 200 fl 159 -/, b Kurhesfische 40-Tdlr^Loose b. Rothsch. ,60 v u ^
83-/, P 83 S
102-/» P
93-/. P 93 «
877, P ' /- G

47» Enbto^Serb. (Sifenbabu
47,7 , Bahr. Ostdahn
47» vesflsche inbwigsbah»
37» P^ d. b. österr. St -E^B .

168</, 41 1677, E
120‘/, P
134 w

Grotzh. Hefl. 50-fl.-Loose dto. jl73 -/, P
, . 25-fl-Loose dto. 457» P

Nassau 25,fl-2°osc bet Rothschild , 38-/, ®
39’/» P 49 @ Ansbach-Gunzenhausener 7-fle-Loose 12 ' / » P

W e chie l . 8 o u r S.

Lmsterbain !. E .
»ugSbnrg
Berlin
Bremen
Brüffel
Hamburg
reipzig
London
Mailand
Parts
Wien

1007, 7, b u @
Sb7. * .
105V. 10j b
977, ®
947 . 7, b
887. ®
lO .y , 105 b
119 ’/, G

SB 947, b
957, du «

® otb und Silber .

Preutz . Frtedrtchsb 'or
Pistolen
HoNänbiiche 10-fl.-St .
Ducalen
20-Fraukew -Etücke
Englische Sovereigns
Rujstiche JmoerialeS
Preutz . Kassenschein«
Dollars in Gold

fl 9. 58—d»
9. 45 - 47
9. 54—50
5. 30—38
9. 287,- 297,

11. 55—59
9. 46 - 48
1. 45 - 7,
2. 28—29

Druck van I . Grohmann , Adlerstrasie 9tx . 20 in Karlsruhe
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